
Wohnraum-Pläne fürs alte FH-Gelände
Studierendenwerk: Der neue Geschäftsführer Jens Schröder will die Bemühungen seiner Vorgängerin Sigrid
Schreiber aufnehmen und an der Kurt-Schumacher Wohnheime bauen lassen – wenn das Land Geld gibt

Von Ansgar Mönter

¥ Bielefeld. Der alte Standort
der Fachhochschule Bielefeld
an der Kurt-Schumacher-Stra-
ße ist begehrt. Er liegt univer-
sitätsnah und ist gut ange-
bunden an Straßen, Bussen
und Bahnen. Umso wider-
sprüchlicher ist es, dass dort
seit mehr als vier Jahren gar
nichts mehr los ist. Die FH ist
längst ausgezogen, zuletzt auch
die FH für die öffentliche Ver-
waltung. Die Gebäude rotten
vor sich hin. Nichts passiert.
Dabei gibt es konkrete Pläne
für die Immobilie. Das Biele-
felder „Studierendenwerk“
möchte dort gerne Studenten-
wohnheime bauen. Geschäfts-
führerin Sigrid Schreiber hat
sich in den vergangen vierein-
halb Jahren an der Spitze des
Hochschul-Dienstleisters dar-
um bemüht. Jetzt ist sie im Ru-
hestand und ihr Nachfolger
Jens Schröder übernimmt das
Ansinnen. Die Chancen für
eine Umsetzung sind größer
geworden.

„Der Bau- und Liegen-
schaftsbetrieb des Landes weiß,
was wir wollen“, sagt Schrei-
ber. „Ich hoffe, dass die Be-
reitschaft jetzt unter dem
Druck der Wohnungsknapp-
heit größer ist“, sagt sie. Bis-
her, so ihre Vermutung, habe
sich das Land auch deshalb
nicht für eine Folgenutzung
entscheiden wollen, weil die
Uni das Gelände eventuell für
ihre neue Medizinische Fakul-
tät hätte nutzen können oder
wollen. Doch die hat ihre Hei-
mat an der Voltmannstraße ge-
funden. Zumindest dieses Hin-
dernis ist beiseite geräumt. Der
neue Geschäftsführer Jens
Schröder wird das Vorhaben
weiter verfolgen. 400 zusätzli-
che Plätze seien gut, sagt er. Der

53-Jährige hat Geduld bei der
Durchsetzung seiner Ziele ge-
rade beweisen müssen. Bereits
nach dem Ausscheiden des
vormaligen Studierenden-
werk-Geschäftsführers Gün-
ther Remmel im Jahr 2014 war
er laut Christian Osinga vom
Verwaltungsrat der Wunsch-
nachfolger. Doch die Landes-
regierung stellte sich quer; so-
gar das Verwaltungsgericht
musste eingeschaltet werden.
Am Ende einigten sich beide
Seiten laut Interims-Geschäfts-
führerin Schreiber doch außer-

gerichtlich. Dieser Vorgang hat
fünf Jahre gedauert. In der Zeit
hatte Schröder seinen Ge-
schäftsführer-Posten beim
Studentenwerk Mannheim
aufgegeben und war zwischen-
zeitlich Kanzler der FH Reut-
lingen. Nun ist der verheirate-
te Vater von einer Tochter (19)
in Bielefeld angekommen. „Ich
bin gebürtiger Westfale“, sagt
Schröder. Er wollte zurück in
die Heimatregion. In Kirpsebei
Lüdenscheid geboren studier-
te er in Münster Betriebswirt-
schaft. Dort promovierte er

auch. Mit seinen Qualitäten
und Erfahrungen soll er das
Studierendenwerk mit seinen
470 Mitarbeitern und einer Bi-
lanzsumme von 73 Millionen
Euro weiter so professionell
führen, wie es zuvor Remmel
und Schreiber taten.

Dazu gehört vor allem die
Schaffung von Wohnraum für
Studenten, dem dringendsten
Anliegen. Das allerdings geht
nicht ohne Zuschüsse des Lan-
des. Schröder muss wohl wei-
ter Geduld haben und dicke
Bretter bohren.

Der Neue: Jens Schröder (53) ist jetzt Geschäftsführer des Studierendenwerks Bielefeld. Der Betriebswirt kommt gebürtig aus Kierspe bei Lü-
denscheid und war zuvor unter anderem Geschäftsführer beim Studentenwerk Mannheim. FOTO: SARAH JONEK

35 Jahre beim Studentenwerk:
Sigrid Schreiber.

100.000 Euro zusätzlich für Förderung von Hochbegabten
Universität Bielefeld: Die Osthushenrich-Stiftung weitet ihr Engagement aus und gründet an der Fakultät für Biologie das „Zentrum

für Hochbegabtenforschung“. Dort hat Professor Claas Wegner schon reichlich Erfahrung gesammelt mit klugen Kindern

¥ Bielefeld (mönt). Es ist die
Randgruppe, die vielleicht am
wenigstens Beachtung be-
kommt – die der Hochbegab-
ten. Um die zwei Prozent der
Schüler sind besonders klug.
ClaasWegnerhatmit ihnenseit
rund 13 Jahren regelmäßig zu
tun. Der Professor an der Fa-
kultät für Biologie der Uni-
versität Bielefeld arbeitet mit
ihnen in Projekten wie „Ko-
lumbus-Kids“ oder „teutolab
robotik“. Die werden von der
Osthushenrich-Siftung mit
Sitz in Gütersloh finanziell ge-
stützt. Nun weitet die Fami-
lienstiftung ihr Engagement
aus. Zu den 50.000 Euro jähr-
lich für Projekte kommen
100.000 Euro für das neu ge-

gründete „Osthushenrich-
Zentrum für Hochbegabten-
forschung“, kurz OZHB. Ziel
ist es, noch mehr klugen Kin-
dern mit naturwissenschaftli-
cher Neigung die bestmögli-
che Förderung zu bieten. Der
Biologiedidaktiker und lang-
jährige enge Partner der Stif-
tung Wegner übernimmt die
Leitung des OZHB.

Für die Projekte kommen
die hochbegabten Schüler ab
den dritten und bis zu den
sechsten Klassen aus der gan-
zen Region in die Uni. Dort for-
schen sie, angeleitet durch
WegnerundseinTeamausStu-
denten und Doktoranden.
„Mit dem OZHB haben wir
jetzt die Möglichkeit, in die

Schulen zu kommen“, sagt der
Professor. Dort werden Sci-
ence-Klassen betreut, natur-

wissenschaftliche Neigungs-
tests und Workshops für Schü-
ler angeboten und Lehrer fit ge-

macht für das Erkennen von
besonderen Begabungen und
der Gestaltung von zusätzli-
chem Herausforderungen für
die wissensdurstigen Mäd-
chen und Jungen. Konzept,
Material und Begleitung stellt
das OZHB.

Das Ganze klappt, wenn die
Schulen mitmachen. Wegner
und Team haben inzwischen
ein Netz von Kontakten zu en-
gagierten Lehrern, zudem hilft
die Bezirksregierung Det-
mold. Dort schreibt Rainer
Menze alle Schulen an.

Für die kommenden drei
Jahre ist das OZHB finanziert.
Ist die Arbeit erfolgreich, ist
eine Verlängerung um weitere
zwei Jahre sicher.

Kümmern sich um besonders kluge Kinder: Studentin Alena Schulte
und Biologie-Professor Claas Wegner in der Uni. FOTO: OLIVER KRATO

Noch ein neuer
Blitzer für Bielefeld

Testphase: Ordnungsamt mietet das Lasergerät
mit dem schmalen Stativ bis Dezember

¥ Bielefeld (jr). Die Stadt Bie-
lefeld wird am Donnerstag
überraschend einen weiteren
Blitzer in Betrieb nehmen.
Denn das Ordnungsamt hat bis
Ende des Jahres ein neues Ge-
rät angemietet, wie Norman
Rosenland, Abteilungsleiter
Verkehrsordnungswidrigkei-
ten, berichtet.

Der neue Laserblitzer wird
auf einem dreibeinigen Stativ
montiert und kann dort ste-
hen, wo der dicke Blitzer Bern-
hard mit seinem klobigen An-
hängernichthinpasst: „Wirha-
ben festgestellt, dass gerade vor
Schulen und Kitas in jüngster
Zeit Parkplätze abgebaut wur-
den. Diese Parkplätze haben
wir aber für unsere Radar-
messwagen oder den halbsta-
tionären Anhänger benötigt“,
erklärt Rosenland.

So sei es an der Elverdisser
Straße, wo es aktuell massive
Beschwerden über Raser gebe,
aktuell nicht möglich, die Ge-
schwindigkeit des Verkehrs zu
kontrollieren. Es fehlen
schlicht die nötigen Abstell-
flächen. Dieses Problem wolle
das Amt mit dem neuen Miet-
blitzer beheben.

Technisch unterscheidet
sich der Laserblitzer Bernhard
nicht von dem neuen Mietge-
rät der Firma Jenoptik Robot.
Während der Anhänger Tag
und Nacht abgestellt werden
kann, muss der Stativ-Blitzer
allerdings betreut werden. Er
sei also nur für kurze Mess-
phasen einsetzbar. „Technisch
handelt es sich in beiden Fäl-

len um einen Traffistar S350“,
so Rosenland. Genau diese
Technik wird aktuell vom saar-
ländischen Verwaltungsge-
richt geprüft, weil das Gerät die
Rohmessdaten seiner Messun-
gen nicht speichere und somit
– wie berichtet – möglicher-
weise kein faires Verfahren
mehr möglich sei. Denn der
Geblitzte habe so keine Mög-
lichkeit zu überprüfen, ob sei-
ne Messung fehlerfrei war.

Zwar stoppte die Stadt dar-
aufhin den Kauf des zweiten
Anhänger-Blitzers, trotzdem
startet sie jetzt mit der Stativ-
Version. Rosenland erklärt:
„Wir haben den Mietvertrag
bereits im März unterschrie-
ben, aber erst im Mai von dem
Gerichtsverfahren erfahren.“
Das Amt hatte bereits ange-
kündigt, Bernhard pausieren
zu lassen, sollte das Gericht tat-
sächlich Zweifel an der Rechts-
sicherheit des Gerätes haben.
„In diesem Fall werden wir
auch das Mietgerät zurückge-
ben“, betont Rosenland. Wäh-
rend Bernhard samt Spezial-
anhänger 230.000 Euro gekos-
tet hat, dürfte eine Anschaf-
fung des Stativ-Modells deut-
lich günstiger ausfallen. Die
Stadt geht von Kosten von
60.000 bis 70.000 Euro aus.

Am Donnerstag, 4. Juli, soll
der neue Mietblitzer erstmals
eingesetzt werden – an der Pau-
lusstraße (Höhe Luisenschule/
Stadtbibliothek). „Auch dort
haben wir eine Tempo-30-
Zone, an der der Platz fehlt,
um dort messen zu können.“

So sieht er aus: Ab Donnerstag setzt die Stadt diesen Laserblitzer ein.
Er kann auf Gehwegen neben der Straße stehen. FOTO: JENOPTIK ROBOT

Ausgebüxte Schafherde
legt Verkehr lahm

¥ Bielefeld (dro). Kurioser
Polizeieinsatz am frühen
Dienstagmorgen: Wegen einer
ausgebüxten Schafherde muss-
ten Beamte die Buschkamp-
straße im Bielefelder Süden in
beideFahrtrichtungenkurzzei-
tig sperren. Denn die Tiere hat-
ten es sich zwischen Senne und
Autobahn 33 auf der Fahr-
bahn gemütlich gemacht.

Wie die Leitstelle mitteilt,
ging der außergewöhnliche

Notruf um kurz nach 6 Uhr
ein. „Es handelte sich um gut
30 Schafe.“ Sie seien nach ers-
ten Erkenntnissen aus dem Be-
reich Bethel gewesen, den zu-
ständigen Schäfer habe man
dann auch prompt erreicht.

Bis die Tiere von der Stra-
ße geholt waren, musste der
frühe Berufsverkehr im Biele-
felder Süden allerdings umge-
leitet werden. Zu Unfällen kam
es nicht.
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